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Sie erhalten | �Den Tätigkeitsschwerpunkt „Ganzheitliche Zahnheilkunde“ 
und insgesamt 63 Fortbildungspunkte



Ihre Vorteile

• �Setzen Sie den Praxisschwerpunkt wirtschaftlich erfolgreich um. 
Leitfaden und Konzept „Zentrum GZM“

• �Sie treffen wichtige Netzwerk-Partner vor Ort. 
Block III Qualitätszirkel GZM + Anwendertreffen

• �Interessenschwerpunkt „Homöopathie in der Zahnarztpraxis“. 
Optional können Sie den 1-Tages Kurs zur Homöopathie in der Zahnarztpraxis 
mit Dr. Roland Schule wählen!

• �Vereinspolitisch erhalten Sie kostenfreien Zugang zum Co-Therapeuten- und 
Patientennetzwerk beim regelmäßigen Qualitätszirkel zum Expertenhearing und 
Update zum GZM haben Sie die Möglichkeit Ihre Erfahrung mit konkreten Patien-
tenfällen aus Ihrer Praxis zu besprechen.

• �Wir präsentieren umfangreiche  diagnostische Möglichkeiten zur Erweiterung  
Ihrer ärztlichen  Kompetenz und Behandlungsmöglichkeiten

• �Beim Qualitätszirkel GZM treffen Sie Co-Therapeuten und erfahrene Anwender 
aus dem Netzwerk der Ganzheitliche ZahnMedizin.  
Tag 2 des letzten Blocks gemeinsame Veranstaltung: GZM-Update und aktuelle 
Fälle aus der Praxis.

• �Mit dem Anwenderkurs „Homöopathie in der Zahnarztpraxis“ erweitern Sie Ihre 
Kompetenz zum Schwerpunkt Homöopathie (optional). 

• Werden Sie Experte im GZM und UZT Patientenforum online.
• �Personalisierbare Praxisbroschüre und Patienteninformation zu GZM, sowie 

Zuweisermaterial erhältlich.



Das Netzwerk Ganzheitliche ZahnMedizin
Gemeinsam sind wir stark!
Der Netz-Werk-Medizin Verlag bietet gemeinsam mit starken Partnern neue Potentiale für Ihre  
Praxis und Praxispartner. 100 erfolgreiche Absolventen, Industriepartner und Co-Therapeuten 
bilden die Basis für mehr Behandlungserfolg. 
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Ganzheitliche ZahnMedizin in der Presse
Nähere Informationen finden Sie auf
www.netz-werk-medizin.de

Dentalersatzmaterialien und ihremöglichen systemischen Wirkungen
Umweltassoziierte Erkrankungen häufig auf Belastung durch 

niedrig dosierte Umwelt-Schad- und Reizstoffe über einen langen 

Zeitraum zurückzuführenExpositionsbereiche wie Wohnumfeld, Arbeitsumfeld und

andere Innenräume sind zu berücksichtigen. Ein weiterer

Expositionsbereich sind Dentalersatzwerkstoffe fast aller

Art, etwa Wurzelfüllmaterialien, Implantate, KfO-Maß-

nahmen. 

Bei der statistischen Auswertungvon Laborparametern – basierendauf den Daten der umweltmedizi-nischen Spezialanamnese undwissenschaftlichen Prinzipien derumweltmedizinischen Laborana-lytik – finden sich in mehr als 80Prozent der Fälle Mehrfachexpo-sitionen gleichzeitig, die wiede-rum in der überwiegenden Zahlder Fälle aus Kombinationen vonInnenraumschadstoffen und Den-talersatzmaterialien bestehen. 

Individuelle Störungen, zumBeispiel Reaktionen des Immun-systems auf Dentalersatzstoffe,können lokale, regionale und sys-temische pathologische Effekteauslösen. Systemische Entzün-dungsreaktionen sind die Folge– ausgelöst durch Kontakt vonSchad- und Reizstoffen zu speziel-len Leukozyten – sogenannten T-Lymphozyten. Bei individuell bestehendenDispositionsfaktoren können T-

Zellen bei Kontakt zu zahlreichenUmweltsubstanzen wie Dental-ersatzmaterialen mit pathologi-scher Ausschüttung von entzün-dungsauslösenden Botenstoffen(Zytokinen) reagieren.Wenn T-Zellen zu Mikroben, et-wa Bakterien, Kontakt haben, son-dern diese große Mengen Zytokineab. Durch die Wirkung proinflam-matorischer Zytokine wird Fieberinduziert: eine Möglichkeit, mi-krobielle Infekte zu überwinden.Bei den T-Zell-Reaktionen zumBeispiel auf Dentalmetalle kann esdurch proinflammatorische Zyto-kine langfristig zu weitverbreite-ten chronischen Erkrankungssymp-tomen wie physischem Leistungs-mangel ohne erkennbare Ursache,chronischer Störung von Schleim-hautfunktionen und neurologi-schen Symptomen kommen. Dr. med. Frank Bartram,Weissenburg
�

Patientenwunsch: Individuelle
Verträglichkeiten testen

Dr. Bodo Wettingfeld über die Physioenergetik, ein manuell 

energetisches TestverfahrenZ ahnärztliche Werkstoffe aufindividuelle Verträglich-keit zu prüfen, ist Patien-ten zunehmend  wichtig. Die Phy-sioenergetik, ein manuell ener-getisches Testverfahren, basiertauf dem Armlängenreflex (AR)nach Raphael van Assche und kann

genutzt werden, um Materialienauszutesten. 
Der Zahnarzt fasst die Händedes Patienten und führt sie un-ter leichtem Zug gerade nach hin-ten. Der Test zeigt ein energeti-sches Ungleichgewicht durch Ver-kürzung eines Arms, wodurch es

zu einer unterschiedlichen Längeder beiden Daumen zueinanderkommt. In der Ausgangsorientie-rung sollten beide Daumen undsomit beide Arme die gleiche Län-ge haben. Dann wird der Patientdurch Reizung eines Muskels imBereich der vorderen Schulterprovoziert. Zeigt sich ein AR, wirdeinige Augenblicke gewartet undder Ausgangstest wird ohne Pro-vokation wiederholt. Es sollte sichnun erneut kein AR zeigen. Jetzt istder Patient testfähig. Testobjekte können auf den Na-bel oder in die Mundhöhle gelegtund einzeln getestet werden. Zeigtder Patient nun keinen AR, ist dasWerkstück energetisch für ihn oh-ne Belastung. Bei einem AR wer-den nacheinander weitere Mate-rialien auf den Nabel oder in dieMundhöhle gelegt. Der Patientverträgt das Werkstück, welcheskeinen AR auslöst. Dieses Vorge-hen ist gut zu erlernen und berei-chert den zahnärztlichen Behand-lungsalltag. Weitere Informatio-nen gibt es im Internet unter www.netz-werk-medizin.de.Dr. Bodo Wettingfeld, Arnsberg
�

Klassische Homöopathie für Zahn-ärzte – Integration in der Praxis
Bereicherung des Behandlungsspektrums um eine Vielzahl 

an Möglichkeiten

D ie Homöopathie als eine insich geschlossene Me-thode zur Regulations-therapie bewertet Symptome vonKrankheiten auf individueller-ganz-heitlicher Basis. Sie ist Schlüsselzu einer ganzheitlichen Betrach-tung und Versorgung von Patien-ten. Moderne Denkansätze bezüg-lich der Patientenbetreuung wei-sen sich aus durch patientenbe-zogene, individuelle, ganzheitlichund über Facharztgrenzen hinwegnetzwerkartige Verknüpfung vonTherapiekonzepten. Krankheits-bilder aus der Zahnmedizin wer-den in einen gesamtorganistischenBezug gestellt.Die Homöopathie bereichertdas Behandlungsspektrum in derPraxis um eine Vielzahl an Mög-lichkeiten. Beispielsweise von der

„bewährten Indikation“ über dietherapiebegleitende Behandlungnach vollständigem Lokalsymptombis hin zur Behandlung von chro-nischen Erkrankungen und kons-titutioneller Behandlung. Durch die ganzheitliche Be-schäftigung führt die Homöopa-thie zu einer Betonung des „Zahn-Arztes“ in seiner Funktion als Mit-glied der Humanmedizin und An-gelpunkt eines interdisziplinärenNetzwerks. In Freudenstadt wirdseit längerer Zeit ein Weg zur in-terdisziplinären Weiterbildung fürZahnmediziner zusammen mit Hu-manmedizinern in Homöopathieangeboten. Diese Form der Weiter-bildung ist in Deutschland bishereinzigartig. Seit Herbst 2005 wirddieses „Freudenstädter Modell“als Baustein in der Ausbildung

„Komplementär-Medizin für Zahn-ärzte“ der GZM integriert.Dr. med. dent. RolandSchule, Neckarsulm �
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Dr. Bodo Wettingfeld

Abb. 1: Die Hände des Patienten in der Hand des Testers beim neu-

tralen Ausgangsbefund

Abb. 2: Die Hände des Patienten in der Hand des Testers beim po-

sitiven Armlängenreflex

Ganzheitlich den Menschen im Blick
Interdisziplinärer Ansatz im Bereich der PAR-Behandlung

ktuelle Erkenntnisse aus derpsycho-neuro-immunologi-schen und quantenphysi-kalischen Forschung bestätigen,dass Regeneration und Heilungwesentlich durch psychische undseelische Prozesse beeinflusstwerden. Somit ist erklärbar, dassvergleichbare Krankheitsbilderunterschiedliche Therapieergeb-nisse hervorbringen. Ein ganzheitlicher Therapiean-satz ist die Med2-Methode. Eswerden klassische medizinischeTherapien angewendet unter Ein-beziehung von Verfahren, die demPatienten die individuellen krank-heitsmodulierenden Prozesse be-wusst machen und zur Mitarbeit

motivieren. Daraus resultieren einsummarisches und ein poten-ziertes Therapieergebnis – ebenmed2.

Die med2-Methode in der Praxis
Integration aller Zusammen-hänge in einer individuellen ganz-heitlichen Praxis-Philosophiedurch:

1. Berücksichtigung der Ganz-heitlichkeit bei Anamnese,Befund-Erhebung und Patienten-Gespräch,2. Berücksichtigung der indivi-duellen Ausgangssituationdes Patienten und gegebenen-falls interdisziplinärer Ansatz,

3. nach Ausbleiben eines norma-len Behandlungserfolgs – Klä-rung des seelischen  Hinter-grunds. Ziel: Verbesserung derpsychischen und damit immu-nologischen Ausgangssituation,4. bewährte Verfahren der systematischen nicht-chirur-gischen und chirurgischenParodontitistherapie erstnach ganzheitlichem „Erfolg“der Vorbehandlung. 
Prof. Dr. Thomas Beikler,Düsseldorf, Betriebswir-tin/Life-Coach BarbaraZimmer-Krüger und Prof. em. Dr. Wolfgang Krüger, Rockeskyll �

A

Die Homöo-pathie kann dasBehandlungs-spektrum der Praxis bereichern.
Foto: Schule

Dr. med. dent. Roland Schule

 



Umwelt-ZahnMedizin
Dr. Uwe Drews über Unverträglichkeiten 

gegen Dentalmaterialien

D
er Nachweis von durch

Dentalmaterialien aus-

gelösten Entzündungsre-

aktionen wird durch die Messung

der Zytokinausschüttung durch-

geführt. Dieser Test nennt sich

Effektorzellstatus. 

Von klinischer Bedeutung ist

er, wenn er Zusammenhänge zwi-

schen Dentalmaterialien/wurzel-

behandelten Zähnen zu bereits

vorhandenen Entzündungen her-

stellen soll. Überwiegt eine Grenz-

wert überschreitende Ausschüt-

Ganzheitliche orale Medizin

für das Patientenwohl
Die Mundakupunktur – ein ganzheitlich orales Therapiesystem

D
as Zahnschema nach Voll

und Kramer (Abb. 1) be-

schreibt die Verbindun-

gen einzelner Zähne zum Organis-

mus. Basierend auf dem Fünf-Ele-

mente-Schema der Traditionellen

Chinesischen Medizin (TCM) hat es

vor allem diagnostischen und Blick

erweiternden Wert. Die Erfah-

rungen des Arztes und Zahnarztes

Jochen Gleditsch füllen es ehe-

dem mit therapeutischem Leben. 

So ist es möglich, aus der Mund-

höhle unterschiedlichste, nicht

nur zahnärztliche Krankheitsbil-

der, unterstützend, begleitend,

kausal oder symptomatisch zu be-

handeln. Da es kaum möglich ist, in

der Mundhöhle Akupunkturnadeln

zu setzen, wird nach Palpation der

Punkte die Behandlung der druck-

empfindlichen Areale durch Injek-

tionen mit einem schwachprozen-

tigen Anästhetikum ohne Vasokon-

striktor vorgenommen – nicht stär-

ker als 1 Prozent. Es wird oberfläch-

lich eine Miniquaddel gesetzt, mit

idealerweise einem Tropfen Anäs-

thesielösung (Abb. 2).

Bei einem exakt gefundenen

Punkt ist die Druckempfindlich-

keit ausgelöscht, und quasi als

Sekundenphänomen können wir

eine sofortige Beschwerdebes-

serung beobachten. Den Wirk-

mechanismus dazu erklärt uns im

Übrigen die moderne Physik. Ab-

bildung 3 zeigt schematisch die ef-

fektivsten Akupunkturpunkte im

OK/UK-Retromolarbereich. 

Dr. Bodo Wettingfeld, 

Arnsberg �

Neue Wege – die Inter-

disziplinäre Parodontologie

Kongress Interdisziplinäre Parodontologie in Frankfurt am Main

herapeuten sollten ihre in-

dividuellen Fähigkeiten und

Schwerpunkte – ihren „Ist-

Zustand“ –  regelmäßig überprü-

fen, neu erkennen, praktisch um-

setzen und ihren „Soll-Zustand“

erreichen. Somit soll der Überfor-

derung und dem „Alles-allein-ma-

chen-Müssen“ begegnet und Raum

für interdisziplinäre Zusammenar-

beit geschaffen werden.

Zwölf Referenten aus Uni-Klinik,

Forschung, Coaching, Praxen mit un-

terschiedlichen Schwerpunkten und

bewährten Netzwerk-Erfahrungen

bieten die Gelegenheit für „Pio-

niere“ der Zahnmedizin, ihren Ist-

Zustand während des Kongresses

in Frankfurt zu überprüfen. Aus-

gehend von prognoseorientierten

Behandlungsstrategien werden

am 26. November 2011 Verfahren,

neue Erkenntnisse und der Nut-

zen von interdisziplinärem Vor-

gehen dargelegt und diskutiert. 

Als Einstieg zur Zusammenfüh-

rung von ZahnMedizin und Intuition

ist die Interdisziplinäre Parodon-

tologie geeignet: Neue Wege brau-

chen neue Werkzeuge und Schwer-

punkte, die mit der „med2-Metho-

de“ individuell gefunden werden

können. Zum Beispiel im Rahmen

des anschließenden Curriculums,

eines Praxis-Coachings oder einer

telefonischen Beratung. So entsteht
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Abb. 3: Die Mundakupunkturpunkte im OK/UK-

Retromolarbereich
Abb. 2: Die Mundakupunktur im UK-Retromo-

larbereich

Abb. 1: Das Zahnschema 

nach Voll und Kramer

Nach Extraktion des Zahnes 25 wurde die Patientin in wenigen

Tagen beschwerdefrei. Die laboranalytische Nachkontrolle im No-

vember ergab eine deutliche Reduktion der Zytokinausschüttung.

Zusätzliche Informationen auch zum Thema Allergien und In-

toxikation durch Dentalmaterialien bietet das Curriculum Um-

welt-ZahnMedizin, das die Netz-Werk-Medizin aus Herne aus-

richtet. Start ist am 22./23. Oktober 2011 in Mainz.

Ein falscher Biss macht Schmerzen

Kraniofaziale Orthopädie für Patienten mit Muskel- und 

Gelenkschmerzen innerhalb und außerhalb des Kausystems

D
er erste Schritt zu einer

adäquaten Behandlung ist

eine ausführliche Anam-

nese. Vor dem ersten Behand-

lungsgespräch erhalten die Pati-

enten einen umfangreichen Anam-

nesebogen. Unter anderem wird

ein Augenmerk auf die Punkte

Schmerzqualität, Schmerzlokalisa-

tion, bisherige Behandlungen,

Schmerzen im Gesichtsbereich

oder in anderen Körperregionen,

Stress sowie allgemeine Beschwer-

den gelegt.

Aus dieser Erhebung ergibt sich

eine „Problemliste“, die sich sys-

temischen Erkrankungen und Be-

schwerden, chronischen Beschwer-

den oder klinischer Form- und Funk-

tionsstörungen zuwendet. Auf die-

ser Grundlage kann das weitere

diagnostische und therapeutische

Vorgehen geplant werden. 

Dabei ist die Differenzialdia-

gnostik des Schmerzes von be-

sonderer Bedeutung. Es muss ab-

geklärt werden, um welche neuro-

physiologisch begründete Schmerz-

art es sich handelt: Ist es ein nozi-

zeptiver, ein neuropathischer oder

ein psychogener Schmerz oder gar

eine Mischung aus diesen Schmerz-

arten (mixed pain)? Die Klärung ist

insofern von Bedeutung, da Zahn-

ärzte/Kieferorthopäden nur für

Patienten mit nozizeptiven Schmerz

zuständig sind. Bei anderen Schmerz-

arten erfolgt eine Überweisung an

andere Fachdisziplinen. 

Die Erfahrung zeigt, dass bei

80 bis 90 Prozent der Patienten

Okklusionsstörungen für die Be-

schwerden verantwortlich oder

mitverantwortlich sind. Diese Pa-

tienten brauchen zahnärztliche

und/oder kieferorthopädische

Maßnahmen.

Dr. Erich Wühr, 

Bad Kötzting �

eine authentische Praxis-Reso-

nanz, die zusätzlich eine neue Klien-

tel anzieht, die eigenverantwortlich

mit sich und ihrem Körper umgeht

und bereit ist, die entsprechende

Betreuung zu honorieren. Die Zahn-

Medizin ist inzwischen so breit

gefächert, dass es für die eigene Zu-

friedenheit wie auch für den ganz-

heitlichen Behandlungserfolg von

Bedeutung ist, gemeinsam mit an-

deren Spezialisten das bestmög-

liche Ergebnis zu erreichen.

Prof. em. Dr. Wolfgang

Krüger, Rockeskyll, 

Barbara Zimmer-Krüger,

Rockeskyll, 

Konstantin Koch, Herne �

Im März 2008 berichtet die Pa-

tientin linksseitig in nahezu al-

len Gelenken über starke Schmer-

zen. Ihre Schmerzen waren nur

durch Einnahme von Kortikoi-

den zu ertragen. Es wurde – we-

gen des zeitlich Zusammenhangs

– ein Effektorzellstatus auf die

Eiweißzerfallsprodukte aus

wurzelbehandelten Zähnen,

Thioäther und Mercaptane

durchgeführt. Der Test ergab ei-

ne deutlich zu hohe Ausschüt-

tung der Zytokine Interferon-

gamma und Interleukin 10.

tung proentzündlicher Zytokine,

wie Interferon-gamma, Interleukin

1-beta oder Tumornekrosefaktor-

alpha, so ist das getestete Mate-

rial/der wurzelbehandelte Zahn

am aktuellen Entzündungsge-

schehen beteiligt.

Patientenbeispiel: Patientin P.Z.

wird im November 2007  am Zahn

25 wurzelbehandelt und ist da-

nach beschwerdefrei.

Dr. Uwe Drews, 

Rodgau �

T
Dentalersatzmaterialien und ihremöglichen systemischen Wirkungen

Umweltassoziierte Erkrankungen häufig auf Belastung durch 

niedrig dosierte Umwelt-Schad- und Reizstoffe über einen langen 

Zeitraum zurückzuführenExpositionsbereiche wie Wohnumfeld, Arbeitsumfeld und

andere Innenräume sind zu berücksichtigen. Ein weiterer

Expositionsbereich sind Dentalersatzwerkstoffe fast aller

Art, etwa Wurzelfüllmaterialien, Implantate, KfO-Maß-

nahmen. 

Bei der statistischen Auswertungvon Laborparametern – basierendauf den Daten der umweltmedizi-nischen Spezialanamnese undwissenschaftlichen Prinzipien derumweltmedizinischen Laborana-lytik – finden sich in mehr als 80Prozent der Fälle Mehrfachexpo-sitionen gleichzeitig, die wiede-rum in der überwiegenden Zahlder Fälle aus Kombinationen vonInnenraumschadstoffen und Den-talersatzmaterialien bestehen. 

Individuelle Störungen, zumBeispiel Reaktionen des Immun-systems auf Dentalersatzstoffe,können lokale, regionale und sys-temische pathologische Effekteauslösen. Systemische Entzün-dungsreaktionen sind die Folge– ausgelöst durch Kontakt vonSchad- und Reizstoffen zu speziel-len Leukozyten – sogenannten T-Lymphozyten. Bei individuell bestehendenDispositionsfaktoren können T-

Zellen bei Kontakt zu zahlreichenUmweltsubstanzen wie Dental-ersatzmaterialen mit pathologi-scher Ausschüttung von entzün-dungsauslösenden Botenstoffen(Zytokinen) reagieren.Wenn T-Zellen zu Mikroben, et-wa Bakterien, Kontakt haben, son-dern diese große Mengen Zytokineab. Durch die Wirkung proinflam-matorischer Zytokine wird Fieberinduziert: eine Möglichkeit, mi-krobielle Infekte zu überwinden.Bei den T-Zell-Reaktionen zumBeispiel auf Dentalmetalle kann esdurch proinflammatorische Zyto-kine langfristig zu weitverbreite-ten chronischen Erkrankungssymp-tomen wie physischem Leistungs-mangel ohne erkennbare Ursache,chronischer Störung von Schleim-hautfunktionen und neurologi-schen Symptomen kommen. Dr. med. Frank Bartram,Weissenburg
�

Patientenwunsch: Individuelle
Verträglichkeiten testen

Dr. Bodo Wettingfeld über die Physioenergetik, ein manuell 

energetisches TestverfahrenZ ahnärztliche Werkstoffe aufindividuelle Verträglich-keit zu prüfen, ist Patien-ten zunehmend  wichtig. Die Phy-sioenergetik, ein manuell ener-getisches Testverfahren, basiertauf dem Armlängenreflex (AR)nach Raphael van Assche und kann

genutzt werden, um Materialienauszutesten. 
Der Zahnarzt fasst die Händedes Patienten und führt sie un-ter leichtem Zug gerade nach hin-ten. Der Test zeigt ein energeti-sches Ungleichgewicht durch Ver-kürzung eines Arms, wodurch es

zu einer unterschiedlichen Längeder beiden Daumen zueinanderkommt. In der Ausgangsorientie-rung sollten beide Daumen undsomit beide Arme die gleiche Län-ge haben. Dann wird der Patientdurch Reizung eines Muskels imBereich der vorderen Schulterprovoziert. Zeigt sich ein AR, wirdeinige Augenblicke gewartet undder Ausgangstest wird ohne Pro-vokation wiederholt. Es sollte sichnun erneut kein AR zeigen. Jetzt istder Patient testfähig. Testobjekte können auf den Na-bel oder in die Mundhöhle gelegtund einzeln getestet werden. Zeigtder Patient nun keinen AR, ist dasWerkstück energetisch für ihn oh-ne Belastung. Bei einem AR wer-den nacheinander weitere Mate-rialien auf den Nabel oder in dieMundhöhle gelegt. Der Patientverträgt das Werkstück, welcheskeinen AR auslöst. Dieses Vorge-hen ist gut zu erlernen und berei-chert den zahnärztlichen Behand-lungsalltag. Weitere Informatio-nen gibt es im Internet unter www.netz-werk-medizin.de.Dr. Bodo Wettingfeld, Arnsberg
�

Klassische Homöopathie für Zahn-ärzte – Integration in der Praxis
Bereicherung des Behandlungsspektrums um eine Vielzahl 

an Möglichkeiten

D ie Homöopathie als eine insich geschlossene Me-thode zur Regulations-therapie bewertet Symptome vonKrankheiten auf individueller-ganz-heitlicher Basis. Sie ist Schlüsselzu einer ganzheitlichen Betrach-tung und Versorgung von Patien-ten. Moderne Denkansätze bezüg-lich der Patientenbetreuung wei-sen sich aus durch patientenbe-zogene, individuelle, ganzheitlichund über Facharztgrenzen hinwegnetzwerkartige Verknüpfung vonTherapiekonzepten. Krankheits-bilder aus der Zahnmedizin wer-den in einen gesamtorganistischenBezug gestellt.Die Homöopathie bereichertdas Behandlungsspektrum in derPraxis um eine Vielzahl an Mög-lichkeiten. Beispielsweise von der

„bewährten Indikation“ über dietherapiebegleitende Behandlungnach vollständigem Lokalsymptombis hin zur Behandlung von chro-nischen Erkrankungen und kons-titutioneller Behandlung. Durch die ganzheitliche Be-schäftigung führt die Homöopa-thie zu einer Betonung des „Zahn-Arztes“ in seiner Funktion als Mit-glied der Humanmedizin und An-gelpunkt eines interdisziplinärenNetzwerks. In Freudenstadt wirdseit längerer Zeit ein Weg zur in-terdisziplinären Weiterbildung fürZahnmediziner zusammen mit Hu-manmedizinern in Homöopathieangeboten. Diese Form der Weiter-bildung ist in Deutschland bishereinzigartig. Seit Herbst 2005 wirddieses „Freudenstädter Modell“als Baustein in der Ausbildung

„Komplementär-Medizin für Zahn-ärzte“ der GZM integriert.Dr. med. dent. RolandSchule, Neckarsulm �
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Dr. Bodo Wettingfeld

Abb. 1: Die Hände des Patienten in der Hand des Testers beim neu-

tralen Ausgangsbefund

Abb. 2: Die Hände des Patienten in der Hand des Testers beim po-

sitiven Armlängenreflex

Ganzheitlich den Menschen im Blick
Interdisziplinärer Ansatz im Bereich der PAR-Behandlung

ktuelle Erkenntnisse aus derpsycho-neuro-immunologi-schen und quantenphysi-kalischen Forschung bestätigen,dass Regeneration und Heilungwesentlich durch psychische undseelische Prozesse beeinflusstwerden. Somit ist erklärbar, dassvergleichbare Krankheitsbilderunterschiedliche Therapieergeb-nisse hervorbringen. Ein ganzheitlicher Therapiean-satz ist die Med2-Methode. Eswerden klassische medizinischeTherapien angewendet unter Ein-beziehung von Verfahren, die demPatienten die individuellen krank-heitsmodulierenden Prozesse be-wusst machen und zur Mitarbeit

motivieren. Daraus resultieren einsummarisches und ein poten-ziertes Therapieergebnis – ebenmed2.

Die med2-Methode in der Praxis
Integration aller Zusammen-hänge in einer individuellen ganz-heitlichen Praxis-Philosophiedurch:

1. Berücksichtigung der Ganz-heitlichkeit bei Anamnese,Befund-Erhebung und Patienten-Gespräch,2. Berücksichtigung der indivi-duellen Ausgangssituationdes Patienten und gegebenen-falls interdisziplinärer Ansatz,

3. nach Ausbleiben eines norma-len Behandlungserfolgs – Klä-rung des seelischen  Hinter-grunds. Ziel: Verbesserung derpsychischen und damit immu-nologischen Ausgangssituation,4. bewährte Verfahren der systematischen nicht-chirur-gischen und chirurgischenParodontitistherapie erstnach ganzheitlichem „Erfolg“der Vorbehandlung. 
Prof. Dr. Thomas Beikler,Düsseldorf, Betriebswir-tin/Life-Coach BarbaraZimmer-Krüger und Prof. em. Dr. Wolfgang Krüger, Rockeskyll �

A

Die Homöo-pathie kann dasBehandlungs-spektrum der Praxis bereichern.
Foto: Schule

Dr. med. dent. Roland Schule

 

CMD-Beschwerden im Bereich

der Kau- und Kopfmuskulatur

Fortlaufendes Curriculum Ganzheitliche Zahnmedizin in Nürnberg

zum Thema CMD/Orofaziale SchmerzenI n den vergangenen Jahren ist
die Bedeutung und der Um-

fang des Themas cranioman-

dibuläre Dysfunktionen (CMD)

im Kongressgeschehen und in

zahnärztlichen Publikationen ge-

stiegen. Diese Entwicklung spie-

gelt die Realität in den Zahnarzt-

praxen wider. Zahnmediziner wer-

den in zunehmendem Maße mit

Patienten konfrontiert, die über

Beschwerden im Bereich der Kau-

und Kopfmuskulatur sowie der

Kiefergelenke klagen. Im Rahmen des „Curriculums

Ganzheitliche Zahnheilkunde“ der

Internationalen Gesellschaft für

Ganzheitliche ZahnMedizin e.V.

werden an sechs Tagen unterschied-

liche Themenbereiche theore-

tisch und praktisch in kleinen Ar-

beitsgruppen interaktiv und nach

dem Prinzip des problemorientier-

ten Lernens erarbeitet.

• Das bio-psycho-soziale Krank-

heitsmodell von CMD und Schmerz,

• Symptome, Risikofaktoren, Dia-

gnostik und Therapie von cranio-

mandibulären Dysfunktionen aus

Sicht der evidenzbasierten Zahn-

medizin mit objektiver Bewertung

der verschiedenen diagnostischen

und therapeutischen Optionen

und dem Einfluss von Placebo und

Nocebo,• Differenzialdiagnostik bei CMD/

Orofazialen Schmerzen und zahn-

ärztliche Therapie im Rahmen von

interdisziplinären Netzwerken –

CMD/Orofaziale Schmerzen und

„Schlafmedizin“,• Vorführung und praktische Ein-

übung in Kleingruppen von diagnos-

tischen und therapeutischen Schrit-

ten wie Screening, Anamnese, so-

matische und psychometrische

Diagnostik, Patientenführung, Ok-

klusionsschienen, T.E.N.S., Ent-

spannungsübungen, Biofeedback,

medikamentöse und psychologi-

sche Schmerztherapie sowie
• Fallpräsentationen der Teil-

nehmer am Ende der Kursreihe

mit Diskussion der Ergebnisse.
Dr. Horst Kares, Saarbrücken

■

Das Patientenbedürfnis 
als Ganzes wahrnehmen

Dr. Bodo Wettingfeld zur Zungendiagnostik – eine ganzheitlich orale

DiagnosemöglichkeitD er therapeutische Ansatz
ganzheitlicher oraler Me-

dizin (GOM) erweitert das

Tätigkeitsfeld und die Denkstruk-

turen der Schulzahnmedizin –

zum Beispiel durch die Betrach-

tung der Zunge. „Meist ist sie nur

im Weg“, antworten Kursteilneh-

mer entsprechender Seminare

auf die Frage nach der Bedeutung

der Zunge für ihre Tätigkeit. 
Professor Marxkors aus Müns-

ter erweiterte den Blickwinkel

durch die Beschreibung der Zun-

ge als accessorischen Kaumus-

kel. Die GOM entwickelt sich, an-

gelehnt an der Aussage von Marx-

kors: „Man sieht nur, was man

weiß, deshalb bemüht euch um
viel Wissen, damit ihr viel seht.“

Somit nimmt die GOM die Grund-

lagen des mehr als 1.000 Jahre al-

ten empirischen Systems der Tra-

ditionell Chinesischen Medizin

(TCM) zuhilfe. Die Schau der Zunge ist dabei

eine zentrale Säule bei der Be-

trachtung von Gesundheit und

Krankheit. Sie gibt zentrale Hin-

weise für eine individuelle Be-

handlung. Die Zungenareale haben Bezü-

ge zu Teilen des Organismus. Ver-

änderungen weisen auf essenzi-

elle Störungen hin. Die Zungen-

bilder sollen sensibilisieren. Die

Abbildung zeigt beispielsweise

eine veränderte Zunge. Diese Oral-

befunde werden in einen ganzheit-

lichen Kontext gesetzt. Für Zahn-

ärzte etwas ganz Wesentliches,

denn wer sieht pro Tag mehr Zun-

gen als die Zahnmediziner. Somit

ist die Zungendiagnostik ein wich-

tiger Baustein auch im Hinblick

auf das Patientenbedürfnis nach

Ganzheitlichkeit. Dr. Bodo Wettingfeld, 
Arnsberg

■
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D er Autor dieses Bei-trags, Dr. Horst Kares,
ist in Saarbrücken in einer

zahnärztlichen Privatpraxis
mit den Tätigkeitsschwer-

punkten Funktionslehre,
Schmerztherapie undzahnärztlicher Schlafme-

dizin niedergelassen. Neben
seiner Praxistätigkeit ist Ka-

res außerdem qualifiziertes
Mitglied der Deutschen Ge-

sellschaft für Ganzheitliche
Zahnmedizin, Zertifiziertes

Mitglied der Deutschen Ge-
sellschaft für zahnärztliche

Schlafmedizin und Spezialist

der Deutschen Gesellschaft
für Funktionsdiagnostik und 

-therapie.Unverträglichkeiten 
gegen Dentalmaterialien

PD Dr. Stephan Sudowe über Nachweise durch umweltmedizinische

Diagnostik

I n der Zahnmedizin wird eine
deutliche Zunahme von Un-

verträglichkeiten  gegen Den-

talwerkstoffe, die in Kronen,

Brücken, Zahnspangen oder in

Füllmaterial verwendet werden,

registriert. Die mögliche klinische Symp-

tomatik reicht von lokalen entzünd-

lichen Prozessen im Mundraum
bis hin zu systemischen chroni-

schen Beschwerden wie Gelenk-

oder Muskelschmerzen, Müdig-

keit oder Depressionen. Für die

Basislabordiagnostik von Typ-IV-Al-

lergien auf Dentalmaterialien wen-

det die Ganzimmun Diagnostics

AG (Mainz) den auf dem Prinzip

des Lymphozytentransformations-

tests basierenden 3H-T-Memory-

Spot an. Damit können die wich-

tigen Werkstoffe als Einzelsub-

stanzen – auch individuell als Ma-

terialprobe – oder in Gruppie-

rungen auf eine mögliche Sensi-

bilisierung untersucht werden.

So kann auf Allergien gegen ein-

gebrachte Dentalmaterialien, aber

auch präventiv vor Materialver-

wendung getestet werden. 
Überempfindlichkeitsreaktio-

nen gegen Titan sind selten Typ-

IV-Allergien, da freie Titan-Ionen

sofort oxidieren und so keine Sen-

sibilisierung hervorrufen. Die Dia-

gnostik einer Unverträglichkeit

erfolgt in vitro im Titan-Stimula-

tionstest, durch Bestimmung in-

duzierter Freisetzung von proent-

Eine Zunge mit deutlichen Auffälligkeiten an den Zungenrän-

dern und im zentralen hinteren Drittel

Neu: „InterdisziplinäreParodontologie“Curriculum zeigt neue Wege für die Praxis –

Veranstaltungsstart am 4./5. Februar 2012 

PD Dr. Stephan Sudowe ist
Leiter der Abteilung Immuno-

logie und Zellkultur bei der
Ganzimmun Diagnostics AG

(Mainz) sowie Referent des
Curriculums Umwelt-Zahn-

Medizin. 

Quelle: DZW Die ZahnarztWoche · Ausgabe 32/11 vom 10.08.2011

Diagnose-Bogen: Ausschnitt aus Bogen M (Umwelt-ZahnMedizin) – labordiagnostische Tests

zündlichen Zytokinen durch Ma-

krophagen nach Stimulation mit Ti-

tanoxid. Die labordiagnostischen

Methoden zur Untersuchung von

Dentalmaterialunverträglichkei-

ten wird durch weitere immuno-

logische Funktionstests sowie

durch molekularbiologische Me-

thoden ergänzt. PD Dr. Stephan Sudowe,
Mainz

■

ein „Warm-up-Kongress“ in Frank-

furt statt.
Das Curriculum gibt unter den

Aspekten Praxisnähe und Ganz-

heitlichkeit Antworten auf Fragen

wie: Welche Ursachen wirken bei

der Entstehung einer parodonta-

len Entzündung auf  verschiedenen

Ebenen des Patienten? Welche

Rolle spielen dabei Mikroorga-

nismen, Ernährung, Immunsystem
und Darmfunktion? Wie können

diese Faktoren erkannt und be-

rücksichtigt werden? Welche Maß-

nahmen sind erfolgreich?
Die Veranstaltung soll unter an-

derem eine Entscheidungshilfe

sein, ob und welche neuen Wege

in der Praxis selbstständig oder im
interdisziplinären Netzwerk aus-

probiert werden können.
Prof. em. Dr. Wolfgang

Krüger und Barbara 
Zimmer-Krüger, Rockeskyll,

Prof. Dr. Thomas Beikler,
Düsseldorf

■

D er Umfang ganzheitlicher
Beratung und Behandlung

ist ebenso gestiegen wie

die Ansprüche der Patienten an

ebendiese. Das zeigt nicht zuletzt

auch die zunehmende Berichter-

stattung diesbezüglich in TV, Inter-

net und Zeitschriften – Titel des

aktuellen Focus „Ich – Die beste

Medizin der Welt“.Zusätzlich weisen aktuelle Er-

kenntnisse zur Regeneration und

Heilung und die neuesten Daten

der Quantenphysik auf die Not-

wendigkeit hin, auch in der Par-

odontologie interdisziplinär zu

planen, zu beraten und zu behan-

deln.  
Der neu entwickelte Tätigkeits-

schwerpunkt „Interdisziplinäre

Parodontologie (IPA)“ im Rah-

men der Netz-Werk-Medizin wird

dieser Herausforderung gerecht.

Das erste Curriculum beginnt am
4./5. Februar 2012. Als „Auftakt“

dazu findet am 26. November 2011

NetzWerk_DZW 32-11_16 A3  12.08.2011  12:47 Uhr  Seite 16
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Ein falscher Biss macht Schmerzen

Neue Möglichkeiten durch die Kraniofaziale Orthopädie

Im Laufe der vergangenen 25

Jahre hat sich die Kraniofa-

ziale Orthopädie aus dem täg-

lichen Umgang mit Patienten mit

Muskel- und Gelenkschmerzen

innerhalb und außerhalb des Kau-

systems entwickelt. Erkenntnisse

der modernen zahnärztlichen

Funktionslehre, Funktionsdia-

gnostik und -therapie sind eben-

so eingeflossen wie Erkenntnis-

se aus der Anatomie, der Neuro-

physiologie, der Schmerzmedizin,

der Osteopathie, der Physiothera-

pie, der Systemischen Medizin und

der modernen Kieferorthopädie.

Eine Vielzahl von Zahnärzten

und Kieferorthopäden, Physio-

therapeuten und Osteopathen,

Orthopäden und andere Fachärz-

te haben sich bereits der Kranio-

fazialen Orthopädie zugewendet

und setzen sie in ihrer Praxis und

in ihren interdisziplinären Netz-

werken um.
Überwiegend werden Patien-

ten mit chronischen Schmerzen

behandelt, die ganz unterschied-

lich verortet werden:

• in der Kaumuskulatur,

• Kopfschmerzen und Migräne,

• Nacken-Schulter-Arm-

Schmerzen,

• Halswirbelsäulen-Syndrom

und Rückenschmerzen,

• Tinnitus und Schwindel.

Die Patienten fragen, ob ihre

Schmerzen etwas „mit einem fal-

schen Biss“ oder „mit schiefen

Zähnen“ zu tun haben. Diese Fra-

gen sind berechtigt: Erfahrungs-

gemäß profitieren 80 bis 90 Pro-

zent der Patienten von zahnärzt-

lichen Behandlungen im Sinne

der Kraniofazialen Orthopädie.

Dies ist die wichtigste Botschaft:

Millionen von Menschen mit Mus-

kel- und Gelenkschmerzen außer-

halb des Kausystems brauchen

eigentlich und zuallererst eine

zahnärztliche Behandlung.

Dr. med. dent. Erich Wühr,

MSc Kieferorthopädie, 

Bad Kötzting �

Dr. med. dent. Erich Wühr, Zahn-

arzt, MSc Kieferorthopädie,

Osteopathie Deutsches Regis-

ter Osteopathischer Medizin

(DROM), Bundesarbeitsge-

meinschaft Osteopathie (BAO)

Praxiskonzept der Zukunft

Dentalmaterialien können das Immunsystem der Patienten belasten

Die Zahl der Allergien steigt

weltweit rasant. Laut RKI

fühlen sich 40 Prozent aller Deut-

schen in ihrer Gesundheit durch

Allergien und chronische Erkran-

kungen beeinträchtigt (Abb. 1).

Für 87 Prozent der erwachsenen

Deutschen zählt die Gesundheit zu

den beiden wichtigsten Werten

für Glücksempfinden. Allein in

den vergangenen 50 Jahren stieg

jedoch die Zahl der chronischen

Entzündungskrankheiten wie Dia-

betes, Asthma oder Multiple Skle-

rose an. Für den zukunftsorien-

tierten Zahnarzt heißt dies, das

Konzept seiner Praxis noch stär-

ker an der Gesundheit seiner Pa-

tienten auszurichten.

Es ist Konsens, dass Materiali-

en, die in den Mund eingebracht

werden, Ionen, Monomere oder

Oligomere in die Mundhöhle ab-

geben. Unzweifelhaft und über-

lebensnotwendig ist, dass unser

Immunsystem jeden Fremdstoff,

der in den Körper eindringt, über-

prüft, ob er den Organismus schä-

digt. Fremdstoffe lassen das Im-

munsystem reagieren. Bei Toleranz

ergeben sich keine Beeinträchti-

gungen, bei Intoleranz allerdings

wird das Immunsystem 24 Stunden

täglich belastet, was lokale und/

oder systemische Abwehrreaktio-

nen hervorruft (Abb. 2).

Durch ständige Neuentwicklun-

gen von Dentalmaterialien gelangen

unterschiedli-

che Werkstof-

fe in den Mund.

Ebenfalls kann

der Zahnersatz

eine große An-

zahl verschie-

dener Kompo-

nenten beinhal-

ten. Jedes ein-

zelne dieser Ma-

terialien kann

das Immunsystem belasten (Abb.

3). Toxische und allergische Re-

aktionen sowie Entzündungsre-

aktionen können auftreten. Diese

können allerdings mit validierten

und zertifizierten Labortestver-

fahren festgestellt werden.

Dr. Uwe Drews, Rodgau �

Dr. Uwe Drews, Rodgau, ist Res-

sortleier Umwelt-ZahnMedi-

zin in der Internationalen Ge-

sellschaft für Ganzheitliche

ZahnMedizin e.V. und Wissen-

schaftlicher Beirat des Curri-

culum Umwelt-ZahnMedizin

uf dem Feld der Parodonto-

logie wird deutlich, dass

Menschen trotz körperli-

cher Gemeinsamkeiten ganz indi-

viduelle Unterschiede bei Rege-

neration und Heilung aufweisen.

Trotz guter Anamnese, Diagnos-

tik, Behandlungsplanung und Ent-

scheidungsfindung bleibt ein Rest

an Unsicherheit bezüglich Pro-

gnose und Heilungsergebnis. Ist

die zunehmende Verbreitung von

Implantaten ein Ausdruck eines

Paradigmenwechsel: Abkehr vom

Zahnerhalt, hin zum implantatge-

tragenen Zahnersatz? 

Klinische und wissenschaftli-

che Konzepte beantworten die

Frage „Implantat oder Zahn“ un-

terschiedlich. Trotz dieser Diskus-

sion muss im Sinne des Patien-

ten eine individuelle und sinnvol-

le Indikation für zahnerhaltende be-

ziehungsweise implantologische

Maßnahmen definiert werden,

die alle Aspekte umfasst. Zahlrei-

che Studien zeigen, dass unter-

schiedliche klinische, mikrobio-

logische und genetische Parame-

ter prognostisch relevant sind. 

Spätestens wenn ein Behand-

lungserfolg der Vorbehandlung

ausbleibt, Blutung persistiert oder

ein Rezidiv auftritt, sind interdiszi-

plinäre Schritte geboten. Mit der

med2-Methode werden Hinter-

gründe des „PAR-Problems“ heraus-

gearbeitet – Grundlage, um zusam-

men mit dem Patienten die immu-

nologische und seelische Ausgangs-

situation zu verbessern. Im Ein-

klang mit der Feststellung, „ …

dass alles körperliche Gesche-

hen Ausdruck eines dahinterlie-

genden seelischen Inhalts ist“ (R.

Dahlke 2011), wird die Therapiestra-

tegie verfolgt, die seelische Si-

tuation des Patienten aktiv in den

Therapieprozess zu integrieren.

Grundlegende Fragen wie bei-

spielsweise „Warum jetzt diese

Erkrankung? Worauf machen mich

die Symptome aufmerksam? Wo ist

der Sinn? regen die Selbstreflexion

an, geben Patienten die Möglich-

keit, Vorgänge zu verstehen. Das

Ziel: Das seelische Gleichgewicht

wieder herzustellen und im Sinne

einer Immunmodulation dazu bei-

zutragen, die parodontale Stabilität

zu verbessern. 

Prof. Dr. Thomas Beikler,

Düsseldorf
Prof. Dr. Wolfgang Krüger

und Barbara Zimmer-

Krüger, Göttingen �

Von der Spezialisierung 

zur Ganzheitlichkeit
Interdisziplinärer Ansatz in der Parodon-

tologie bezieht den gesamten Menschen ein

Prof. Dr. Thomas Beik-

ler, DüsseldorfProf. Dr. Wolfgang Krüger und Bar-

bara Zimmer-Krüger, Göttingen

Der therapeutische Ansatz

ganzheitlicher Zahnheilkun-

de oder oraler Medizin geht davon

aus, dass an jedem Zahn ein Teil des

ganzen übrigen Menschen hängt.

So werden Krankheitsbilder der

Mundhöhle einer erweiterten Be-

trachtung zugänglich und allge-

meinmedizinische Krankheiten in

Bezug zu Störungen im Zahn-

Mund- und Kieferbereich gesetzt.

Basis dieser Sicht sind Grund-

lagen der Traditionell Chinesi-

schen Medizin. Das Zahnschema

nach Voll und Kramer macht die Ver-

bindungen der Zähne zu den Tei-

len des Körpers transparent. „Ei-

nem geschenkten Gaul schaut man

nicht ins Maul“, sagt der Volks-

mund – Pferdehändler beurtei-

len die Gesundheit der Tiere nach

dem Zustand der Mundhöhle.

Kann eine solche Betrachtungs-

weise auch dem Zahnarzt über

den gesundheitlichen Zustand des

Patienten Orientierung geben?

Gibt es dazu einfache Diagnose-

oder gar Therapiemöglichkeiten?

Das Konzept der ganzheitlichen

oralen Medizin bejaht solche Fra-

gen. Die Botschaften der moder-

nen Physik erklären, dass alles

miteinander verbunden ist, das

Große und das Kleine sich entspre-

chen und gegenseitig beeinflus-

sen. Dadurch ist Diagnose und

Therapie möglich, aus dem Klei-

nen – der Mundhöhle – in Bezug

zum Großen – dem Körper – und

umgekehrt. Einfache diagnosti-

sche Methoden wie die Betrach-

tung der Zunge oder Therapie

über das Schema der Mundakupunk-

tur nähren die Paradigmen der

Physik mit eigener Erfahrung.

Die Beschäftigung mit ganzheit-

licher Zahnheilkunde ergänzt eine

bestehende Praxisstruktur berei-

chernd. Sie festigt etwa das Selbst-

verständnis des Zahnarztes um

die ärztliche Komponente und gibt

den immer zahlreicher werdenden

Fragen der Patienten nach einer sol-

chen Medizin kompetente Antwort.

Dr. Bodo Wettingfeld, 

Arnsberg �

Orale Medizin – ganzheitliche Zahnheilkunde

Eine bestehende Praxisstruktur bereichernd ergänzen

Dr. Bodo Wettingfeld, Arnsberg,

Ressortleiter Bewusstsein der In-

ternationalen Gesellschaft für

Ganzheitliche ZahnMedizin

e.V. und Wissenschaftlicher Bei-

rat des Curriculums Ganzheit-

liche Zahnheilkunde.

Die Mundakupunktur im UK-

Retromolarbereich

1

2
3
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Dentalersatzmaterialien und ihre

möglichen systemischen Wirkungen

Umweltassoziierte Erkrankungen häufig auf Belastung durch 

niedrig dosierte Umwelt-Schad- und Reizstoffe über einen langen 

Zeitraum zurückzuführen

Expositionsbereiche wie Wohnumfeld, Arbeitsumfeld und

andere Innenräume sind zu berücksichtigen. Ein weiterer

Expositionsbereich sind Dentalersatzwerkstoffe fast aller

Art, etwa Wurzelfüllmaterialien, Implantate, KfO-Maß-

nahmen. 

Bei der statistischen Auswertung

von Laborparametern – basierend

auf den Daten der umweltmedizi-

nischen Spezialanamnese und

wissenschaftlichen Prinzipien der

umweltmedizinischen Laborana-

lytik – finden sich in mehr als 80

Prozent der Fälle Mehrfachexpo-

sitionen gleichzeitig, die wiede-

rum in der überwiegenden Zahl

der Fälle aus Kombinationen von

Innenraumschadstoffen und Den-

talersatzmaterialien bestehen. 

Individuelle Störungen, zum

Beispiel Reaktionen des Immun-

systems auf Dentalersatzstoffe,

können lokale, regionale und sys-

temische pathologische Effekte

auslösen. Systemische Entzün-

dungsreaktionen sind die Folge

– ausgelöst durch Kontakt von

Schad- und Reizstoffen zu speziel-

len Leukozyten – sogenannten T-

Lymphozyten. 

Bei individuell bestehenden

Dispositionsfaktoren können T-

Zellen bei Kontakt zu zahlreichen

Umweltsubstanzen wie Dental-

ersatzmaterialen mit pathologi-

scher Ausschüttung von entzün-

dungsauslösenden Botenstoffen

(Zytokinen) reagieren.

Wenn T-Zellen zu Mikroben, et-

wa Bakterien, Kontakt haben, son-

dern diese große Mengen Zytokine

ab. Durch die Wirkung proinflam-

matorischer Zytokine wird Fieber

induziert: eine Möglichkeit, mi-

krobielle Infekte zu überwinden.

Bei den T-Zell-Reaktionen zum

Beispiel auf Dentalmetalle kann es

durch proinflammatorische Zyto-

kine langfristig zu weitverbreite-

ten chronischen Erkrankungssymp-

tomen wie physischem Leistungs-

mangel ohne erkennbare Ursache,

chronischer Störung von Schleim-

hautfunktionen und neurologi-

schen Symptomen kommen. 

Dr. med. Frank Bartram,

Weissenburg �

Patientenwunsch: Individuelle

Verträglichkeiten testen

Dr. Bodo Wettingfeld über die Physioenergetik, ein manuell 

energetisches Testverfahren

Zahnärztliche Werkstoffe auf

individuelle Verträglich-

keit zu prüfen, ist Patien-

ten zunehmend  wichtig. Die Phy-

sioenergetik, ein manuell ener-

getisches Testverfahren, basiert

auf dem Armlängenreflex (AR)

nach Raphael van Assche und kann

genutzt werden, um Materialien

auszutesten. 
Der Zahnarzt fasst die Hände

des Patienten und führt sie un-

ter leichtem Zug gerade nach hin-

ten. Der Test zeigt ein energeti-

sches Ungleichgewicht durch Ver-

kürzung eines Arms, wodurch es

zu einer unterschiedlichen Länge

der beiden Daumen zueinander

kommt. In der Ausgangsorientie-

rung sollten beide Daumen und

somit beide Arme die gleiche Län-

ge haben. Dann wird der Patient

durch Reizung eines Muskels im

Bereich der vorderen Schulter

provoziert. Zeigt sich ein AR, wird

einige Augenblicke gewartet und

der Ausgangstest wird ohne Pro-

vokation wiederholt. Es sollte sich

nun erneut kein AR zeigen. Jetzt ist

der Patient testfähig. 

Testobjekte können auf den Na-

bel oder in die Mundhöhle gelegt

und einzeln getestet werden. Zeigt

der Patient nun keinen AR, ist das

Werkstück energetisch für ihn oh-

ne Belastung. Bei einem AR wer-

den nacheinander weitere Mate-

rialien auf den Nabel oder in die

Mundhöhle gelegt. Der Patient

verträgt das Werkstück, welches

keinen AR auslöst. Dieses Vorge-

hen ist gut zu erlernen und berei-

chert den zahnärztlichen Behand-

lungsalltag. Weitere Informatio-

nen gibt es im Internet unter www.

netz-werk-medizin.de.

Dr. Bodo Wettingfeld, 

Arnsberg �

Klassische Homöopathie für Zahn-

ärzte – Integration in der Praxis

Bereicherung des Behandlungsspektrums um eine Vielzahl 

an Möglichkeiten

D
ie Homöopathie als eine in

sich geschlossene Me-

thode zur Regulations-

therapie bewertet Symptome von

Krankheiten auf individueller-ganz-

heitlicher Basis. Sie ist Schlüssel

zu einer ganzheitlichen Betrach-

tung und Versorgung von Patien-

ten. Moderne Denkansätze bezüg-

lich der Patientenbetreuung wei-

sen sich aus durch patientenbe-

zogene, individuelle, ganzheitlich

und über Facharztgrenzen hinweg

netzwerkartige Verknüpfung von

Therapiekonzepten. Krankheits-

bilder aus der Zahnmedizin wer-

den in einen gesamtorganistischen

Bezug gestellt.

Die Homöopathie bereichert

das Behandlungsspektrum in der

Praxis um eine Vielzahl an Mög-

lichkeiten. Beispielsweise von der

„bewährten Indikation“ über die

therapiebegleitende Behandlung

nach vollständigem Lokalsymptom

bis hin zur Behandlung von chro-

nischen Erkrankungen und kons-

titutioneller Behandlung. 

Durch die ganzheitliche Be-

schäftigung führt die Homöopa-

thie zu einer Betonung des „Zahn-

Arztes“ in seiner Funktion als Mit-

glied der Humanmedizin und An-

gelpunkt eines interdisziplinären

Netzwerks. In Freudenstadt wird

seit längerer Zeit ein Weg zur in-

terdisziplinären Weiterbildung für

Zahnmediziner zusammen mit Hu-

manmedizinern in Homöopathie

angeboten. Diese Form der Weiter-

bildung ist in Deutschland bisher

einzigartig. Seit Herbst 2005 wird

dieses „Freudenstädter Modell“

als Baustein in der Ausbildung

„Komplementär-Medizin für Zahn-

ärzte“ der GZM integriert.

Dr. med. dent. Roland

Schule, Neckarsulm �
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Dr. Bodo Wettingfeld

Abb. 1: Die Hände des Patienten in der Hand des Testers beim neu-

tralen Ausgangsbefund

Abb. 2: Die Hände des Patienten in der Hand des Testers beim po-

sitiven Armlängenreflex

Ganzheitlich den Menschen im Blick

Interdisziplinärer Ansatz im Bereich der PAR-Behandlung

ktuelle Erkenntnisse aus der

psycho-neuro-immunologi-

schen und quantenphysi-

kalischen Forschung bestätigen,

dass Regeneration und Heilung

wesentlich durch psychische und

seelische Prozesse beeinflusst

werden. Somit ist erklärbar, dass

vergleichbare Krankheitsbilder

unterschiedliche Therapieergeb-

nisse hervorbringen. 

Ein ganzheitlicher Therapiean-

satz ist die Med2-Methode. Es

werden klassische medizinische

Therapien angewendet unter Ein-

beziehung von Verfahren, die dem

Patienten die individuellen krank-

heitsmodulierenden Prozesse be-

wusst machen und zur Mitarbeit

motivieren. Daraus resultieren ein

summarisches und ein poten-

ziertes Therapieergebnis – eben

med2.

Die med2-Methode 

in der Praxis

Integration aller Zusammen-

hänge in einer individuellen ganz-

heitlichen Praxis-Philosophie

durch:
1. Berücksichtigung der Ganz-

heitlichkeit bei Anamnese,

Befund-Erhebung und 

Patienten-Gespräch,

2. Berücksichtigung der indivi-

duellen Ausgangssituation

des Patienten und gegebenen-

falls interdisziplinärer Ansatz,

3. nach Ausbleiben eines norma-

len Behandlungserfolgs – Klä-

rung des seelischen  Hinter-

grunds. Ziel: Verbesserung der

psychischen und damit immu-

nologischen Ausgangssituation,

4. bewährte Verfahren der 

systematischen nicht-chirur-

gischen und chirurgischen

Parodontitistherapie erst

nach ganzheitlichem „Erfolg“

der Vorbehandlung. 

Prof. Dr. Thomas Beikler,

Düsseldorf, Betriebswir-

tin/Life-Coach Barbara

Zimmer-Krüger und 

Prof. em. Dr. Wolfgang 

Krüger, Rockeskyll �

A

Die Homöo-
pathie kann das

Behandlungs-

spektrum 
der Praxis 
bereichern.

Foto: Schule

Dr. med. dent. Roland Schule
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Dr. Bodo Wettingfeld

Ressortleiter „Fortbildung“
& qualifiziertes Mitglied 
der Internationalen Gesellschaft für 
Ganzheitliche ZahnMedizin e.V.

Das Zahnweh, subjektiv genommen, ist ohne Zweifel unwillkommen.
Doch hat‘s die gute Eigenschaft, dass sich dabei die Lebenskraft,

die man nach außen oft verschwendet, auf einen Punkt nach innen wendet und hier energisch konzentriert.
Kaum wird der erste Schmerz verspürt, kaum spürt man das bekannte Bohren, das Zucken, Rucken und Rumoren, 
und aus ist‘s mit der Weltgeschichte. Vergessen sind die Kursberichte, die Steuern und das Einmaleins,
kurz, jede Form gewohnten Seins, die sonst real erscheint und wichtig, wird plötzlich wesenlos und nichtig.
Man weiß nicht was die Butter kostet, ja, selbst die alte Liebe rostet, denn einzig in der tiefen Höhle des Backenzahnes wohnt die Seele.
Wilhelm Busch



10:00 Begrüßung der Teilnehmer

10:15 Einführung in die ganzheitliche 
Zahnheilkunde

11:45 Kaffeepause

12:15 Einführung in die ganzheitliche 
Zahnheilkunde

13:30 Mittagessen

14:30 Praxis-Workshop Physioenergetik

15:30 Kaffeepause

16:00 Einführung in die ganzheitliche 
Zahnheilkunde

17:00 Individuelle Freizeitgestaltung

18:00 Abend-Vortrag "Yoga und Atmung"
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BLOCK I

13./14. 
Oktober
2012

07:00 Praxis Workshop "Yoga" für interessierte 
Teilnehmer (bequeme Sportkleidung und 
Decke erforderlich)

08:00 Individuelle Freizeitgestaltung / Frühstück

09:00 Einführung in die Mundakupunktur

10:45 Kaffeepause

11:15 Einführung in die Mundakupunktur

12:30 Mittagessen

13:30 Praxis-Workshop Mundakupunktur

15:00 Kaffeepause

15:30 Praxis-Workshop Mundakupunktur

16:30 Ende des 2. Curriculumstages

Dr. Bodo Wettingfeld Dr. Bodo Wettingfeld



Sonntag







Block II  

24./25. 
November
2012

07:00 Praxis Workshop "Yoga"

08:00 Individuelle Freizeitgestaltung / Frühstück

09:00 Einführung in die Ohrakupunktur

10:30 Kaffeepause

11:00 Einführung in die Ohrakupunktur

12:30 Mittagessen

13:30 Praxis- Workshop Ohrakupunktur

14:45 Kaffeepause

15:15 Praxis- Workshop Ohrakupunktur

16:30 Ende des 2. Curriculumstages

SA
M

ST
AG

Dr. Bodo Wettingfeld Dr. Bodo Wettingfeld

10:00 Begrüßung der Teilnehmer

10:15 Klassische Homöopathie für 
Zahnärzte - Integration in die Praxis 

11:45 Kaffeepause

12:15 Die Integration des Biorhythmus in den 
zahnärztlichen Behandlungsalltag

13:30 Mittagessen

14:30 Einführung in die Zungendiagnostik

15:30 Kaffeepause

16:00 Praxis-Workshop Zungendiagnostik

17:00 Individuelle Freizeitgestaltung

18:00 Abend- Vortrag „Die Insel Patmos“



BLOCK III
Anwenderkurs
(optional)
07.
dezember
2012

09:00 Begrüßung der Teilnehmer

09:15 Vorstellungsrunde der TN - Welche 
Beziehung besteht zur Homöopathie?

09:45 Einführung: Ganzheitliche Medizin und 
Facharztnische - Aspekte der Ganzheitlich-
keit; Regulationsmedizin - Definition für 
klassische Homöopathie

10:45 Kaffeepause

11:15 Leben und Wirken von 
Dr. Samuel Hahnemann

12:00 Prinzipien der klassischen 
Homöopathie - 3 Säulen

12:45 Anwendung: Bewährte Indikation / akute 
Krankheiten / chronische Krankheiten

13:30 Mittagspause

14:30 Praxis-Workshop: Aufnahme eines vollstän-
digen Lokalsymptoms

FR
EI

TA
G

Dr. Roland Schule

15:15 Potenzwahl: klassisch nach Hahnemann 
als C- und Q-Potenzen oder D- und 
LM-Potenzen

16:00 Zahnmedizinische Themen (Entwicklung / 
Diathesen zu Karies oder PAR, Zahnformen 
+ Missbildungen, Repertorisation von 
Karies + PAR, KfO-Dysgnathien)

16:45 Kaffeepause

17:15 Fazit: Mundraum, Schleimhaut, Speichel-
qualitäten und Zähne sind Zeichen für die 
gesamte Konstitution

17:45 Schlussbetrachtung: Interdisziplinäre Aus- 
und Weiterbildung in Homöopathie für alle 
medizinischen Fachrichtungen: Human-, 
Zahn-, Tiermedizin - nur in Freudenstadt 
realisiert!
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Sonntag





 07:00 Yoga für Interessierte Teilnehmer

08:00 Individuelle Freizeitgestaltung / Frühstück

09:00 Moderne Schmerztherapie in der 
zahnärztlichen Praxis

11:00 Kaffeepause

11:30 Moderne Schmerztherapie in der 
zahnärztlichen Praxis (Fortsetzung)

12:30 Mittagessen

13:30 Praxis-Workshop: Physioenergetik und 
Akupunktur

14:30 Kaffeepause

15:00 Abschlussprüfung und 
Urkundenverleihung

16:30 Ende des 2. Curriculumstages

Dr. Bodo Wettingfeld Dr. Bodo Wettingfeld und Dr. Horst Kares

Block III  

08./09. 
dezember 
2012

10:00 Begrüßung der Teilnehmer

10:15 Die Rolle des Bewusstseins als Grundlage 
eines erweiterten Verstehens von Gesund-
heit und Krankheit

11:45 Kaffeepause

12:15 Die Rolle des Bewusstseins als Grundlage 
eines erweiterten Verstehens von Gesund-
heit und Krankheit

13:30 Mittagessen

14:30 Die Rolle des Bewusstseins als Grundlage 
eines erweiterten Verstehens von Gesund-
heit und Krankheit (inkl. Praxis- Workshop 
„Zeitmanagement“)

15:30 Kaffeepause 

16:00 Die Rolle des Bewusstseins als Grundlage 
eines erweiterten Verstehens von Gesund-
heit und Krankheit

17:00 Individuelle Freizeitgestaltung

18:00 Abend-Vortrag „Goethe und die Medizin“
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Anmeldung Ganzheitliche ZahnMedizin Curriculum 2012 in Heilbronn

Netz-Werk-Medizin Gesellschaft mbH  •  Tel.  +49 (0) 23 23 • 147 531 604  •  Fax  +49 (0) 23 23 • 147 531 633  •  info@netz-werk-medizin.de  •  www.netz-werk-medizin.de

 Block I	 13. / 14. Oktober 2012	 995,- € (zzgl. MwSt.)	
 Block II	 24. / 25. November 2012	 995,- € (zzgl. MwSt.)	
 Block III	 08. / 09. Dezember 2012	 995,- € (zzgl. MwSt.)	
	 07./08./09. Dezember 2012	1245,- € (zzgl. MwSt.)	
	 07. Dezember 2012	 560,- € (zzgl. MwSt.)	
  �45% Nachlass für Co-Therapeuten

  ��Fax-Anmelde-Coupon an +49 (0) 23 23 - 147 531 - 633.
  �Die Teilnahmeplätze sind begrenzt.
  �Bitte schicken Sie mir gratis Informationen zu dieser Veranstaltung.
  Ich habe kein Interesse an weiteren Zusendungen.
 �Ja, ich melde mich für die genannte Veranstaltung verbindlich an.
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